
Calwer enbl alt.
Amts und JntelligenzbLatt für - eu Bezirk.

Nro. 55. Mittwoch 16. Zuli 1856.

Amtliche Verordnungen und d- 3 gcl>offen wird, gestiast und, —
^ ^ talls NIU null sogenannten Ncffe ver-

Am

Bekanntmachungen.

Forstamt Wilvbcrg.
Revier Naiölach.
(Stammholzverkaus ) .

Montag de» 2t . Juli
Vormittags 11 Uhr

feheu viele u>r abgenommen wird.
Leu 11. Juli 1858.

K . Reoieisörster
Schlaich.

S cd m i e h.
(Holz -Verkauf ) .

Die hiegge Genielude verkauft im

Teiuacl ' er Straße ist bei Strafe vcr-
dote » .

Den 15 . Juli 1856.
Stadtschule heißenamt.

Scduld t.

werden auf dem Rathhaus in Agen - D >u »ue»wieienwald
dach verkauft : ! 6t) Klf . Scheiteiholz

525 Eichen Nuzholzstämme und am
Stangen , von 6 dis 50 ' Län¬
ge und 4 — 24"  M . D.

373 sorchene LanghoUstämme
94 sorchene Klöze

aus dem Siaatswald Nchgrund
Wiltcherg , de» 10 Juli 1856.

K Forstamt.
Niethammer.

Forstamt Wildberg.
Revier Stainmhei  m.

(Stammholzvcikaus ) .
Am

Samstag den 19 . Juli
Morgens 10 Uhr

werden auf dem Raihhaus in Calw den:

23 . Juli
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Raihhaus dahier.
Den 11 . Juli 1856.

AuS Auftrag:
Schultheiß Renrschler.

L i e b e n z e l l.
(FahinißVelkauf ) .

Aus dem Nachlasse des verstorbenen
all Johannes Weich, gewesenen Tucd-
machelö und Gcmeinderaths wird am

Freitag den 18 . Juli
von Mvigens 8 Uhr an

im öffentlichen Äufftreich verkauft wer-

verkaust:
aus dem Stciatswald Brühlberg

754 tanncne Langholzstämme
61 Klöze.

Wildberg , den 10 . Juli 1856.
K . Forstamt.

Niethammer.

Revier Naislacb.
(Verbot des Heidelbeersammelns ) .
Die Ortsvorstände wollen bekannt

machen lassen , daß diejenige Person,
welche in den Staatöwaldungen dies-
seitigen Reviers an dem Sammeln
der Heidelbeere vor dem 1. August

1

Calw.
Die Hand risse und Meß ur¬

kunden für die Fortführung der
Flur karten und Primärkataster
unter Zugrundlegung der Güterbuchs¬
protokolle werden von verschiedenen Ge¬
meindebehörden dem Oberamtsgeometer
nicht rechtzeitig übergeben . Cs sollen
noch viele derselben fehlen , die auf den
30 . Juni hätten beigcschafft sein kön¬
nen . Unter Beziehung auf

Reg .Bl 1849 S . 678 ff.
werden nun die Ortsvorsteher , bei wel¬
chen solche Mängel noch Vorkommen,
ausgesordert , die fehlenden Riffe und
Urkunden längstens innerhalb  6
Wochen  beizubringcn und dem O be r-
amtsqeometer  zuzustellen . Weite¬
re Versäumnisse nach Ablauf dieser Frist
würden gerügt werden.

Den 10 . Juli 1856.
K . Oberamt.

Akt . Meeh,  St .V.starke stlbcrne Uhr , Bücher,
Manns -Kleider , Belt -Gewand,
Leinwand , Weißzeug , Küchen
gcschür von Messing , Kupfer.
Zinn und Eisen , Schreinwerk , Außeramtllche Gegenstände
Feldgeschirr , allgemeiner Haus - l
ralh , 8 Fässer von 18 Jini
bis 3 Eimer Gehalt , sodann
ca . 1 Eimer 1855r vorzügli¬
cher Kievnerwein.

Den 14 . Juli 1856
Die Theilungsbehörde.

Calw.
Das Fahren aus der gesperrten

Calw.
Gerstenstroh hat zu verkaufen

Seifensieder kosten bade r.

7 junge Bienenstöcke verkauft
David Hafner,
aus Merklingen,

aus der Rehmühle.
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Geld auszuleiben gegen zweifache Der - Gedanke ist jüngsthin wieder erwacht geschöpfte Mahnwort furchtbringend
sicherung : u»v hat sich in diesem Blatte zur f̂iin werde.

1Z0 fl . Pfleggeld bei Jakob Keppler Oeffentlichkeit erbeben , wodurch unsere
Lache auf eine 26 ei sc angeregt wird,
die uns zu sprechen gebient.

Wir können absehen von den durch
die mannigfache Verkeilung des Le¬
bens sich sichtlich hindurchziehende » Por¬
theilen des Turnens , indem wir uns
auf das Bewußtsein jedes Einzelnen >
und auf das in der vorlezten Nummer I
dieses Blattes Niedergelegte berufen,
und wollen nur nab dem Grunde fra-

j» Alibengstätt
175 fl Pfleggelv bei Schulmeister

Mischer in Althengstätt.
50 fl. aus dem Schulfond in Hir¬

sau.

Calw.
Gegen mehr als doppelte Sicherheit

werden von einem soliden Landman»
150 fl . sogleich aufzunehmen gesucht.

Näheres bei
W . Pfauz.

^ ^

Amerika
-A Gelder von und nach Ame-
-!!- lila besorgt billigst
-X: Ferdinand Georgii.

genbrezeln zu baden bei
Deck Gwinner.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

C a l w.
Heute Abend sowie jeden

Abend bei guter Witterung von
5 Uhr an von dem bekannten
beliebten offinen Pier bei

Thudiu m.

Die weiße Rose.

(Fortsezung und Schluß ) .

„Ich verband mich mit Ihnen zur
Befreiung des armen Franz , ich ver-
leugnete ihn vor Gericht , damit man
ihn für wahnsinnig halten sollte ; mein

^ , H " r , solche Opfer kann nur eine Hel¬
gen . aus dem er« seinem Wesen nach ß? , treue Liebe bringen ! Nicht eineso herrliches Institut in der Wirklich
feit nicht die Anerkennung und Bethei-

Spionin des unglücklichen Franz haben
Sie ausgenommen , sondern — seine

ligung findet , die es verdient . Nur Gattin !"
in zwei, ebenso wahren als der Wahr - ! Robert ergriff krampfbaft die Lehne
hcik wider,trollenden , Thalsache » verlies Sessels und stieß einen durchdrin-
mögen wir die Ursachen dieser Irauri - g „̂ be» Schrei aus.
gen Ersabrung zu erblicke» , nehmlichj „ J .p stellte List der List gegenüber,"

der Indifferenz der Jugend gegen fuhr Helene fort . „ Nicht des Belizes
:!:- !Alles , was erst errungen werde » muß , wegen kämpfte ich mit Ihnen , deutlich

rsl- G !und  in dem all Idingö vielfach verbrei - liebe meinen Gatte » auch als Bettler
>lct. » Vormtberle gegen die innere Or - - . aber sein Geist hat wirklich unter

Calw  Nächsten Sonntag sownsqanisakion und den Zweck der Turn - per Gewalt seines Geschickes gelitten,
die ganze Woche über sind frische Lau vereine Leckeren anlangend habe » rr hält mich für untreu und jammert

wir es hier nur mit dem von uns be- über den Verlust seiner Gattin — nur
folgte » zu lhun und da glauben wir urit den Beweisen dessen , was ich für
das Unheil eines Jeden für uns zu jhn erstrebt , karr» ich zu ihm zurückkehren,
haben , der mit uribefangenem Blicke „ irr dann wage ich mich ihr» wieder zu
unser Treiben betrachtet . Das Tur - » ahnen , wenn ich ihm die Gründe mei¬
nen trägt seinen Zweck wesentlich in »er Handlungen , die Opfei meiner Gat¬
sich selbst . Daber ist es denn auch tenliebe darthun kan »! Jezt wissen Sie
nicht auf eine b-stimmke Altersstufe MeS , und die Gattin Franr Osbeck ' s
beschränkt ; oder ist es etwa A.-rger , vcuäßl Ihr HauS , um ihre heiligste

-shlwas der Mann empfindet , wenn er Pflicht zu erfüllen !"
-"- .lieht , daß er sich die als Jüngling ge- Helene wollte das Zimmer verlassen,

-li- wonnene Krack erhalten bat?  riese ^Bleiben Sie !" ries der todtbleiche
Kraft  und damit den Lebeusnrukh und Rodert , indem er die bebende Hand
das Leben selbst zu erbalten , ist auch „ ach ihr ansstreckte.

G a l w . . per Grund , warum Männer von 60 „ Meine Sendung ist erfüll, ! Wollen
Zur Empsangm,ome von Beiträgen Jubrerr noch das Hürnen üben . verhandeln , so wenden Sie sich an

für die durch Hagel,cklag und Krank - Unverzeihlicher Jiidrfferentismns al - px„  Advokaten Ihres Vetters . "
heit so schwer getrostem » Gemeinden kann allein der Abhaltunqsgrurrd I » diesem Augenblicke trat die er-
Nusringen und Roh rau , ist be- sj»  und die Gewißheit davon bestimmt schreckte Kammerfrau ein . Helene , von

uns,  allen Jünglingen und jungen einer tödtlichen Angst um ihren Schaz
Männern zuzulufen , sie möchten mit getrieben , stürzte ans dem Gemache,
raschem Entschlüsse das ergreifen , was Auf dem Korridor holte sie das Geheim¬
ste mit dem Verstände längst als nüz -!buch aus dem Verstecke, verbarg es un-
lich müssen erkannt haben . Zugleickvtcr dem leichten Nachtmantel und eilte
geben wir nach allen Seilen die Zu - ^ ie Treppe hinab . Sie traf den Por-
sichcrung einer freundliche » Aufnahme,Per aus der Hausflur , der durch das
von der Keiner ausgeschlossen ist , der !Getümmel wach geworden war.
das 14 . Jahr zurückgelegt hat . Aber ! „ Oestnen Sie !" befahl die bebende

reck
Dm Schüz.

E a l w.
Doppelt starkes Fliegcnwasser bei

Christian Bozc » Hardt.

Der Calwcr Turnverein an
die Jünglinge und jungen

Männer der Stadt.

Ein schon seit Jahren schlummernder
wir geben u»S auch der Hoffnung hinfijunge Frau,
daß dieses ernste , rein aus der Lachc ^ „ Mein Gott,  waS ist geschehen ? "
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fragte der Portier.
„Ich hole den Arzt , Madame Simo-

lii ist gesähilich krank !"
„Die Nacht ist kühl , Fräulein —

Sie sind leicht gekleidet !"
„Oeffnen Sie , »in Gotteswilleu !"
Helene stsir .te aus die Straße hinaus.

Die Uhr der Kathedrale verkündete die
-weite Morgenstunde , als sich ihr die
Thür des Advokaten öffnete . Bewußt
los sank die junge Frau i» die Arme
ihrer Freundin.

VUl

Eine heilere Frühlingssonne schien
auf die rei -endc Landschaft deS Züricher
Sees herab , als ein mit Pos,pferden
bespannter Reiscwagcn aus der spiegel¬
glatten Chaussee , die sich an dem Rande
des Ungeheuern Bassins hiuzieht , rasch
dahinrolltc . Auf dem hohen Bocke ne¬
ben dem lustig blasenden Postillon saß
der Advokat Julius Petri . Dem
Sckwager stand ei» dreifaches Trink¬
geld in Aussicht , deßbalb irieb er seine
dampfenden Rosse zur Eile au . In
kurzer Entfernung von der Stadt stand
ein st«Mernes Muttergottesbild an der
Straße.

„Hier ist das Zeichen !" rief der Ad¬
vokat . Den Weg rechts !"

Der Wagen fuhr nun eine sanfte
Anhöhe hinan , und nach zebn Mumien
hielt er vor einer mit jungem Laube
bedeckten Hecke, die ein einfaches , lieb¬
liches Häuschen umschloß . JnlrnS
sprang vorn Bocke und half zweien Da¬
men anssteige » : Helenen und siiner
Gattin . Arm in Arm traten sie rn
einer Gitterthnr , durch derer , Stäbe sie
einen reiznioen Garten übersehen konn¬
ten . An dem HäuScherr war ein alter
Mann mit dem' Ausbinden des Wein¬
stocks beschäftigt , der sich wie eine schlanke
Arabeske an der weißen Mauer empor-
wand.

„Georg !" rief Julius leise.
Der alle Gärtner wandte sich. Vor

freudigem Erstaunen entsanken ihm Mes
ser und Faden , die er i» der Hand hielt.
Dann eilte er durch den mit gelbem
Sande bestreuten Weg und öffnete zit¬
ternd die Garleirlhür.

„Wo ist Franz ? Wie befindet sich
mein Mann ? Georg , haben Sie ihn
gut gepflegt ? Um GotteS willen,

Georg , ein Wort — wo ist Franz ? "
ries Helene.

Der Greis küßte schluchzend die Hän¬
de der jungen Frau.

„Es ist gut , Alles gut , Madauu
Osveck !" sagte er bau ». „ Der gute
ch)err Franz hat schon seil eiueiii Monate
wieder u» i nur gefproeheii , und er liest
alle Briese , die ihm der Heu Acvvtat
unlel meiner Adresse gesanol yal . Jezi
sizi er in seiinm gropeu Lehnstuhle und
hall Mittagsruhe — bann wollte ra>
mit ihm aus den Berg steigen , von wo
er nach Deutschland hiuuberseyeii tann.
Ach, du lieber Gott , welch ' ein frohes
Eiwacheu wirb bas sein! Ich habe Sie
erst in einigen Tage » erwartet . "

„Und wie spricht er von seiner Frau ?"
sragle Julius.

„Lendern er wieder mit mir spricht,
tragt er auch ihr weiße Rose aus der
Brust ."

Laut schluchzend vor Freude sank
Heleire dem greisen Diener ur die
Anne.

„Er denkt noch an mich !" rief sie
aus , „ er glaubt an meine Treue und
Liebe — nun nete ich ihm getrost unter
die Augen ! Mer » Gon im Himmel,
starke mich zu diesem großen , wuliber-
baien Augenvlieie ? "

„Fassung , Helene !" ermahnte Ju¬
lius . „ Ueberlasstn Sie sich »ur mcriier
LelliINg ."

Geoig führte die Gäste , die leise
svlgien , in bas lleirre, sreundliche Zim¬
mer . Eure spanische Wand von blauen
Tapeten umstand halb einen giopeu
Lehnsessel, in welchem der schlummernde
Franz saß . Sein bleiches rLestchl, von
einem wohlgeordneten Barre umgeben,
trug bas Gepräge eines Uesen , stillen
Schmerzes . Der Schlummernde war
völlig angekleibet , und ans der Brust,
die eine schwarze Weste bedeckte, glänz¬
te die weiße Rose . Helene konnte sich
bei dem Anblicke der Blume , die so
lange au ihrem Herzen geruht hatte,
einer heftigen Bewegung nicht erweh¬
re»; sie veibarg ihr in Lhräne » geba¬
detes Gesicht au der Brust der Freundin.

Der greise Diener war dem Schlum¬
mernden näher getreten.

„Herr Frau !" flüsterte er, indem er
leise seine Hand auf die Achsel dessel¬
ben legte . „ Es ist zwei Uhr !"

Franz schlug die Augen aus . Seine

Blicke trafen Julius , der ihm gegcn-
überstaud . Ungläubig starrte er den
Freund an.

„Ich bin 's !" sagte lächelnd der Ad¬
vokat . „ Franz , reiche mir getrost Dei¬
ne Hand , ich bringe srobe Botschaft . "

Ein schmerzliches Lächeln umspielte
den Mund des bleiche» Mannes.

„Boischaft , nur Botschaft !" flüsterte
er . „ Die Rose au meiner Brust ver¬
liert ihre » Glanz — mau sandle sic
mir , damit ich sie mit meinen Tbräncii
beuässe » soll . Mein Rechtsanwalt hat
mir ei» irauiiges Leben gerettet ."

„Aiehr noch , Franz ! Was forderst
Du — Reichthum , Freiheit — ? "

Franz schüttelte schmerzlich sein
Haupt.

„Nimm die Rose , gieb sie ihr zurück
— sie erinnert mich nur daran , daß es
besser gewesen wäre , ich hätte mein
Todesurtbeil cmpsaiiqeu . Es lag eine
schwarze Nacht auf meinem Geiste —
der Schimmer dieser Rose lichtete sic
aus tune Zeit — sie trug sie als
Brautkranz in dem Haare — sie sollte
das Symbol meiner Liebe sein — mei¬
ne Gattin veileugnete mich !" fügte er
dumpf hinzu.

Länger konnte sich Helene nicht hal¬
te»; sie trat hervor und warf sich, ei¬
ne» durchdringende » Schrei aussioßend,
zu den Füßen beö bestürzten Franz
nieder

„Helene ! Helene !" rief er , zitternd
die Arme »ach ihr aussircckend.

„Berzeihung , Franz , Verzeihung!
Ich habe nicht einen Angenblick au ' ge-
hörk, die Frau zn sein, Tick' zu liehen!
Was ich thal , hielt ick für meine Pflück,
— o , so bestätige » Sie dock , mein
Herr , baß ich die Ehre und das Ver¬
mögen meines Gallen rettete , daß ick
nur Ihren Anordnungen folgte , obgleich
mir das Herz dabei blutete . Franz,
jezt kann ick bei Dir bleiben — ich
bringe Alles , Alles mit , was Dick
glücklich mackt ! Glaube mir , ich habe
nickt minder gelitten , als Du !"

„Franz, " rief Julius , „ ohne Deine
Gattin wäre es »in unmöglich gewe¬
sen , Dich zu retten ! Nickt mir , ihr
verdankst Du Dein Leben , Deine Frei¬
heit , und gern gestehe ick cS ein , daß
die Gattenliebe stärker war , als die
Kunst und der Scharfsinn des Juristen!
Madame Stmoni ist tobt und Robert
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hat auf die Hälfte seines Vermögens
zu Deinen Gunsten verzichtet , weil er
nicht anders konnte . Ist Deine Liebe
schwächer als die ihrige ? "

„Helene , Helene !" rief Franz , in-
dem er ur ihr auf die Knie nieder sank
und sie mir beiden Annen umklammerte .!
„Jezk sehe ich klar in dem EhaoS von

kat Rechnung abgelegt , und Franz , des
sei, lezte Zweifel gelöst waren , befand
sich in dem Belize seiner Gattin und
eines große » Vermögens , Vas ihm er¬
laubte , ein freies , nirgHhciirgigeS Lebe»
zu führen . Der Mai fand die beiden
glücklichen Paare in Jnrerlaken , dem
Eldorado der Engländer . In der kräf

Begebenheiten — verzeihe mir , mcinltigen , heitern Verglast erstarkte die Ge
Geist war z» schwach , um Lilles zn .sunkheit Frau ; Lübecks , und erhielt
fassen . Könnte ich Dir einen Borwurser auch fern blühendes Aeußere nicht
machen , so wäre es der , daß Du des wieder , so stellte sich doch der Lebens
Reichkbums wegen mich und Dich ei !murb wieder ein und er genoß in vei¬
ner so herben Prüfung unterworfenslen Zuge » bas Gluck , das er in dem
hast !"

Laut weinend lagen sich die beiden
Gatten in den Armen Heiße Küsse
brannten aut de» bebenden Lippen

„Das bat Gott gefügt !" sagre dep
greise Georg , indem er die Hände
faltete.

Eine Stunde später hatte der Advo

Belize einer treuen , hrngebenden Gattin
fand . Helene trug keinen andern
Schmuck mehr als die weiße Rose
Julius nannte sie de» Orden , vc» sie
durch Heldcnmuth verdient hatte.

Im Herbste trennten sich die Freunde
Es war der erste schmerzliche Augenblick
nach einem glücklich verlebte » Sommer,

als Julius mit seiner Gattin schied.
Der Advokat ging nach der Residenz
zurück, um seine Praris zu üben , und
Franz und Helene bezogen ein beque¬
mes Haus , das sie am Marktplaze
Zürichs gekauft hatten . Der dem Tode
iiltgangene und für irrsinnig erklärte
Franz Osbeck ward ein geachteter Bür¬
ger der freie » Schweiz . Monatlich er¬
hält der Advokat Petri Briese , die be¬
stätigen , daß sein Klient sib eines un-
getrüblen Glückes erfreut . Zwei Jah¬
re später theilte Julius der» Freunde
mit , baß Robert Simoni faltirt babe,
und nach einem wüsten Leben mit dem
Reste seines Vermögens nach Amerika
entflohen sei.

Redigirt verlegt und gedruckt von RivininS.

Calw Frucht- und Brod rc. Preise am 12. Juli 1856.

Getreide- Voriger Neue Ge- Heutige Im Rest Höchster Wahrer Verkaufs-
Summe.

Gattung
Rest Zufuhr sammt-

Betrag
Verkauf geblie¬

ben
Preis Miitelpreis Preis

Scbf >sr Sckf >sr Lcbs . Isr Schf . sr. Lchf !sr fl- I kr. fl- I kr. fl kr.
I kr^

Waizen , alter
— neuer

Kernen , alter
— neuer 16 264 280 230 50 22 42 22 5 21 12 5077

Dinkel , alter
— neuer

Gerste , alte
12 178 190 NO 50 9 8 33 8 15 1197 37

— neue 10 12 22 12 10 12 11 45 11 30 NO 56
Haber , alter

— neuer
Roggen , alter

10 ISO 200 135 65 6 5 - 22 5 12 723 46

— »euer
Erbsen
Linsen
Wicken
Vvhnen

1

Summe — ! - 48 644 692 517 175 7N0 4

In Vergleichung gegen die lezte Schranne sind die Durchschnittspreise Waizen um — fl. — kr.
Kernen alter um fl. kr., neuer weniger um Ist . L8kr . , Dinkel alter um fl. kr., neuer
weniger um fl . 49kr . Gerste alte um fl. kr., neue weniger um fl. I6kr . Haber weniger um fl. 32kr.

Brodtare -. Sc Psd Kernenbrod 17 kr. dtv . schwarzes 15 kr. 1 Kreuzerweck muß wägen 4 ' / « Lotl). —
Fleischtare : 1 Pfund Ochsenfleisch , 12kr . Rindfleisch , gutes lOkr . geringeres 9kr. Kuhfleisch , gutes tOkr . geringeres
Skr. Kalbfleisch 8kc . Hammelfleisch kr. Schweinefleisch , unabgezogcn 12 kr abgezogen 11 kr.

Stadtschuldheißenamt. Schuldt.

t
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